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(67)  Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Aus-
geben von Miinzen, umfassend eine Miinzférdereinrich-
tung und einen Minzcontainer, aus dem Minzen der
Munzférdereinrichtung zugefiihrt werden kénnen, sowie
einen Miinzauslass zur Ausgabe von Miinzen, weiter um-
fassend einen elektrischen Antriebsmotor zum Antreiben
der Munzférdereinrichtung, wobei bei einem Antreiben
der Minzférdereinrichtung Miinzen durch die Minzfor-
dereinrichtung zu dem Miinzauslass gefordert und aus-
gegeben werden, wobei

- mindestens ein elektronisches Freigabebauteil zum
Empfang mindestens eines Freigabesignals vorgesehen
ist, wobei das mindestens eine elektronische Freigabe-
bauteil eine Ansteuerung des elektrischen Antriebsmo-
tors zum Antreiben der Miinzférdereinrichtung erst nach
Empfang des mindestens einen Freigabesignals freigibt,
und

- derelektrische Antriebsmotor eine Motorleiterplatte auf-
weist, mit der mehrere Ansteuerleitungen zum Senden
des mindestens einen Freigabesignals und zum Ansteu-
ern des elektrischen Antriebsmotors verbunden sind, wo-
bei der elektrische Antriebsmotor mit seiner Motorleiter-
platte in einer Kapselung aufgenommen ist, wobei die
Kapselung eine Durchfiihrung aufweist, durch die die An-
steuerleitungen aus der Kapselung herausgefihrt sind.
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Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)



1 EP 3 051 505 A1 2

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Aus-
geben von Miinzen, umfassend eine Miinzférdereinrich-
tung und einen Minzcontainer, aus dem Minzen der
Munzférdereinrichtung zugefiihrt werden kénnen, sowie
einen Miinzauslass zur Ausgabe von Miinzen, weiter um-
fassend einen elektrischen Antriebsmotor zum Antreiben
der Munzférdereinrichtung, wobei bei einem Antreiben
der Minzférdereinrichtung Miinzen durch die Minzfor-
dereinrichtung zu dem Miinzauslass gefordert und aus-
gegeben werden.

[0002] Derartige Miinzhopper besitzen eine Minzfér-
dereinrichtung, beispielsweise eine Drehscheibe oder ei-
ne Minzférderkette. Aus einem Miinzcontainer werden
der Miunzfordereinrichtung Miinzen zugefiihrt. Durch ein
durch den elektrischen Antriebsmotor bewirktes Antrei-
ben der Miinzférdereinrichtung werden diese Miinzen zu
dem Miinzauslass geférdert und beispielsweise an einen
Kunden ausgegeben.

[0003] Minzhopper werden zum Beispiel in Spielau-
tomaten eingesetzt. Bei bekannten Miinzhoppern kommt
es immer wieder zu Manipulationen, um eine unbefugte
Auszahlung der Minzen zu bewirken. Es sind unter-
schiedliche Manipulationsarten bekannt. Beispielsweise
wird mit einem kleineren Akkublock direkt eine Kontak-
tierung der Anschliisse des elektrischen Antriebsmotors
vorgenommen und der Antriebsmotor dadurch zum Aus-
zahlen der Miinzen angetrieben. Auch wird mittels einer
externen Steuerung ein Auszahlsignal auf die Steuerlei-
tungen des Miinzhoppers aufgebracht, so dass der
Minzhopper einen entsprechenden Auszahlvorgang
einleitet. Solche Manipulationen finden oftmals im regu-
laren Betrieb eines mit solchen Miinzhoppern ausgestat-
teten Auszahlsystems, wie eines Spielautomaten, statt.
Aufgrund des grof¥flachigen Einsatzes solcher Miinzhop-
per beispielsweise in Spielhallen kommt es zu einem er-
heblichen Schaden.

[0004] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Vorrichtung der eingangs genannten Art bereit-
zustellen, die eine grofiere Sicherheit gegen Manipula-
tion bietet.

[0005] Die Erfindung l6st die Aufgabe durch den Ge-
genstand von Anspruch 1. Vorteilhafte Ausgestaltungen
finden sichin denabhangigen Anspriichen, der Beschrei-
bung und den Figuren.

[0006] Fir eine Vorrichtung der eingangs genannten
Art I6st die Erfindung die Aufgabe dadurch,

- dass mindestens ein elektronisches Freigabebauteil
zum Empfang mindestens eines Freigabesignals
vorgesehen ist, wobei das mindestens eine elektro-
nische Freigabebauteil eine Ansteuerung des elek-
trischen Antriebsmotors zum Antreiben der Miinz-
fordereinrichtung erst nach Empfang des mindes-
tens einen Freigabesignals freigibt, und

- dass der elektrische Antriebsmotor eine Motorleiter-
platte aufweist, mit der mehrere Ansteuerleitungen
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zum Senden des mindestens einen Freigabesignals
und zum Ansteuern des elektrischen Antriebsmotors
verbunden sind, wobei der elektrische Antriebsmo-
tor mit seiner Motorleiterplatte in einer Kapselung
aufgenommen ist, wobei die Kapselung eine Durch-
fuhrung aufweist, durch die die Ansteuerleitungen
aus der Kapselung herausgefihrt sind.

[0007] Wie bereits erwahnt, handelt es sich bei der er-
findungsgemafen Vorrichtung zum Ausgeben von Min-
zen insbesondere um einen Miinzhopper. Sofern in die-
sem Zusammenhang von Miinzen gesprochen wird, um-
fasst dies allgemein scheibenférmige Wertgegenstéande,
also neben metallischen (Geld-)Minzen beispielsweise
auch Metall- oder Kunststoffmarken (Token) etc.. Wie
ebenfalls eingangs erlautert, werden bei einem solchen
Munzhopper der Minzférdereinrichtung Miinzen aus ei-
nem Minzcontainer zugefliihrt. Zum Auszahlen der Min-
zen wird die Minzférdereinrichtung durch den elektri-
schen Antriebsmotor in Bewegung, beispielsweise in
Drehung, versetzt, so dass diese die auf der Minzfor-
dereinrichtung befindlichen Miinzen zu dem Minzaus-
lass beférdert und ausgibt, beispielsweise an einen Kun-
den. Der elektrische Antriebsmotor wirkt dabei in der Re-
gel Uber ein Getriebe auf die Miinzférdereinrichtung, bei-
spielsweise ein Schneckengetriebe und eines oder meh-
rere weitere Zahnrader. Wie ebenfalls eingangs erwahnt,
kénnen die erfindungsgemafen Vorrichtungen bei-
spielsweise in Gllicksspielautomaten in Spielhallen zum
Einsatz kommen.

[0008] ErfindungsgemaR ist eine Kombination mehre-
rer SicherheitsmalRnahmen vorgesehen, um eine Mani-
pulation des Miinzhoppers mitdem Ziel einer unbefugten
Auszahlung von Minzen zu unterbinden. Zunachst ist
mindestens eine elektronische Sicherheitsmallnahme
vorgesehen. So muss zum Ermdglichen der Ansteue-
rung des elektrischen Antriebsmotors zum Antreiben der
Munzférdereinrichtung ein Freigabesignal vorliegen.
Das erfindungsgemaR erforderliche Freigabesignal (En-
able-Signal) stellt sicher, dass eine Ansteuerung des
elektrischen Antriebsmotors nicht moglich ist, sofern
nicht das korrekte elektronische Freigabesignal erzeugt
und von dem elektronischen Freigabebauteil empfangen
wird.

[0009] Neben der vorgenannten elektronischen Si-
cherheitsmalRnahme ist weiterhin mindestens eine me-
chanische SicherheitsmalRnahme vorgesehen, namlich
eine mechanische Kapselung des Antriebsmotors ein-
schlieBlich seiner Motorleiterplatte, so dass die Kontakte
des Antriebsmotors und gegebenenfalls auf der Motor-
leiterplatte angeordnete elektronische Bauelemente,
zum Beispiel das elektronische Freigabeelement, nicht
fur einen Manipulator von auRen zugénglich sind. Es wer-
den lediglich die Ansteuerleitungen aus der Kapsel her-
ausgefihrt. Ein einfaches elektrisches Kontaktieren der
Anschlisse des elektrischen Antriebsmotors, wie bei bis-
herigen Manipulationsversuchen, ist daher nicht mehr
moglich.
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[0010] DieKapselung kannzum Beispiel einenden An-
triebsmotor und gegebenenfalls auch die Motorleiterplat-
te umschlieRenden einseitig geschlossenen Kapselkor-
per und eine das offene Ende des Kapselkdrpers ver-
schlielRende Abschlussplatte umfassen. Auch kann sich
aufder Abschlussplatte ein weiterer, die Motorleiterplatte
umschlieBender rohrférmiger Kapselabschnitt befinden.
[0011] Das mindestens eine Freigabesignal kann min-
destens ein elektrisches Spannungssignal sein, vorzugs-
weise mindestens ein Gleichspannungssignal, wobei
das mindestens eine elektronische Freigabebauteil min-
destens ein elektronisches Freigabeschaltbauteil ist,
welches durch das mindestens eine Freigabesignal zum
Zulassen einer Ansteuerung des elektrischen Antriebs-
motors geschaltet wird. In besonders praxisgemaler
Ausgestaltung kann das mindestens eine elektronische
Freigabeschaltbauteil mindestens ein Opto-Koppler
sein.

[0012] Nach einer weiteren Ausgestaltung kann wei-
terhin mindestens ein elektronisches Sperrelement vor-
gesehen sein, welches eine Ansteuerung des elektri-
schen Antriebsmotors durch eine elektrische Versor-
gungsspannung nur zuldsst, sofern die elektrische Ver-
sorgungsspannung eine pulsweitenmodulierte Versor-
gungsspannung ist. Es wird somit verhindert, dass durch
Bereitstellen einer einfachen Gleich- oder Wechselspan-
nung eine Manipulation der Vorrichtung zur Miinzaus-
zahlung moglich ist. Vielmehr ist hierfir (zusatzlich zu
dem Freigabesignal) eine (beliebig) pulsweitenmodulier-
te elektrische Versorgungsspannung erforderlich.
[0013] Nach einer weiteren diesbeziiglichen Ausge-
staltung kann das mindestens eine elektronische Sperre-
lement einen Feldeffekttransistor sowie einen Gleichrich-
ter umfassen. An dem Eingang des Gleichrichters liegt
dann die elektrische Versorgungsspannung an und der
Ausgang des Gleichrichters ist mit dem Gate-Anschluss
des Feldeffekttransistors verbunden. Eine von dem
Gleichrichter gerichtete und an dem Gate-Anschluss des
Feldeffekttransistors anliegende Gleichspannung schal-
tet den Feldeffekttransistor so, dass der elektrische An-
triebsmotor durch die elektrische Versorgungsspannung
angesteuertwerden kann, wobei der Gleichrichter an sei-
nem mit dem Gate-Anschluss des Feldeffekttransistors
verbundenen Ausgang nur dann eine gerichtete Gleich-
spannung bereitstellt, wenn die am Eingang des Gleich-
richters anliegende elektrische Versorgungsspannung
pulsweitenmoduliert ist. Die pulsweitenmodulierte elek-
trische Versorgungsspannung liegt auch an dem Source-
Anschluss des Feldeffekttransistors an. Die von dem
Gleichrichter bereitgestellte Gleichspannung an dem
Gate-Anschluss des Feldeffekttransistors schaltet den
Feldeffekttransistor durchlassig, so dass die an dem
Source-Anschluss anliegende elektrische Versorgungs-
spannung Uber den Drain-Anschluss des Feldeffekttran-
sistors zur Ansteuerung des elektrischen Antriebsmotors
genutzt werden kann. Bei dem Feldeffekttransistor kann
es sich insbesondere um einen MOSFET handeln (Me-
tall-Oxid-Halbleiter-Feldeffekttransistor). Durch diese
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Ausgestaltung wird in einfacher und zuverlassiger Weise
das Erfordernis der pulsweitenmodulierten Versor-
gungsspannung realisiert.

[0014] Das mindestens eine elektronische Freigabe-
schaltbauteil kann dann gemaR einer weiteren Ausge-
staltung zwischen dem Gleichrichter und dem Gate-An-
schluss des Feldeffekttransistors angeordnet sein und
erst durch Empfang des mindestens einen Freigabesig-
nals zum Herstellen einer Verbindung fir die von dem
Gleichrichter an seinem Ausgang bereitgestellte gerich-
tete Gleichspannung zu dem Gate-Anschluss des Feld-
effekttransistors geschaltet werden. So wird zuverlassig
sichergestellt, dass auch bei Vorliegen einer pulsweiten-
modulierten Versorgungsspannung eine Ansteuerung
des elektrischen Antriebsmotors unmdéglich ist, wenn
nicht gleichzeitig das Freigabesignal vorliegt.

[0015] Das mindestens eine elektronische Sperrele-
ment und/oder das mindestens eine elektronische Frei-
gabebauteil kdnnen auf der Motorleiterplatte angeordnet
sein und sind dann ebenfalls durch die mechanische
Kapselung des elektrischen Antriebsmotors und seiner
Motorleiterplatte vor einem manipulativen Zugriff ge-
schitzt.

[0016] Die Vorrichtung kann weiterhin eine aulRerhalb
der Kapselung angeordnete Hauptleiterplatte umfassen,
die ebenfalls mit den Ansteuerleitungen verbunden ist.
Eine direkte Kontaktierung der Ansteuerleitungen ist
dann von auf3en nicht oder nur schwer mdglich. Um eine
Manipulation weiter zu erschweren, kann auch vorgese-
hen sein, dass die mit der Motorleiterplatte verbundenen
Ansteuerleitungen, insbesondere die fiir das Ubertragen
des Freigabesignals genutzte(n) Ansteuerleitung(en) ei-
nerseits und die fiir das Ubertragen der elektrischen Ver-
sorgungsspannung andererseits genutzte(n) Ansteuer-
leitung(en) rdumlich getrennt auf der Hauptleiterplatte
kontaktiert sind. Auf der Hauptleiterplatte kann weiterhin
mindestens ein elektronisches Bauteil angeordnet sein
zum Senden des mindestens einen Freigabesignals an
das mindestens eine elektronische Freigabebauteil.
[0017] Das mindestens eine elektronische Bauteilzum
Senden des mindestens einen Freigabesignals an das
mindestens eine elektronische Freigabebauteil kann in
mindestens einen Mikrocontroller integriert sein. Auch
das mindestens eine elektronische Freigabebauteil kann
nach einer weiteren Ausgestaltung in mindestens einen
Mikrocontroller integriert sein. Mit Mikrocontrollern kén-
nen die Freigabesignale besonders einfach ausgewertet
und verifiziert werden, insbesondere unter Verwendung
von Verschllisselungsprotokollen.

[0018] Entsprechend ist es méglich, dass das mindes-
tens eine Freigabesignal ein mit mindestens einem Ver-
schlisselungsprotokoll verschlisseltes Signal ist. Das
Verschlisselungsprotokoll wird von dem das Freigebe-
signal aussendenden elektronischen Bauteil, zum Bei-
spiel angeordnet auf einer Hauptleiterplatte der Vorrich-
tung, zur Verschlisselung des Freigabesignals genutzt.
Das elektronische Freigebebauteil entschllsselt mit die-
sem Verschlisselungsprotokoll dann das empfangene
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Freigabesignal und gibt bei verifiziertem Freigabesignal
das Ansteuern des elektrischen Antriebsmotors zum An-
treiben der Munzférdereinrichtung frei. Es ware auch
denkbar, direkt die zum Ansteuern des elektrischen An-
triebsmotors genutzte elektrische Versorgungsspan-
nung als Tragersignalin geeigneter Weise zu modulieren
und diese Modulation gleichzeitig als Freigabesignal zu
verwenden.

[0019] Es sind auch mehrere Freigabesignale denk-
bar, die dann von einem oder mehreren elektronischen
Freigabebauteilen empfangen werden. Dabei istauch ei-
ne Kombination unterschiedlicher Typen von Freigabe-
signalen mdglich, beispielsweise ein oder mehrere glei-
che oder unterschiedliche Modulationssignale und ein
oder mehrere mit gleichen oder unterschiedlichen Ver-
schliisselungsprotokollen verschliisselte Freigabesig-
nale.

[0020] Es kénnen mehr als zwei Ansteuerleitungen,
vorzugsweise mindestens vier Ansteuerleitungen, weiter
vorzugsweise mindestens sechs Ansteuerleitungen vor-
gesehen sein. Die Ansteuerleitungen kénnen zum Bei-
spiel als Flachkabelsystem ausgestaltet sein. Die im Ver-
gleich zu konventionellen Vorrichtungen héhere Anzahl
von Ansteuerleitungen ist unter anderem durch die zu-
satzlichen elektronischen SicherungsmalRnahmen be-
dingt. Beispielsweise kdnnen zwei Ansteuerleitungen
vorgesehen sein zum Ubertragen des Freigabesignals.
Weiterhin kénnen zwei Ansteuerleitungen vorgesehen
seinzum Ubertragen der elektrischen Versorgungsspan-
nung fur den elektrischen Antriebsmotor. Auch ware es
denkbar, fir das Ubertragen der elektrischen Versor-
gungsspannung insgesamt vier Ansteuerleitungen vor-
zusehen. Durch die grofRere Anzahl an Ansteuerleitun-
gen wird eine externe Manipulation durch direktes Kon-
taktieren der Ansteuerleitungen weiter erschwert. Nach
einer diesbeziiglichen weiteren Ausgestaltung ist es
moglich, dass samtliche Ansteuerleitungen Einzelleitun-
gen sind, die identisch ausgebildet sind.

[0021] Dadurch istes fiir einen Manipulator schwierig,
die einzelnen Ansteuerleitungen und ihre Funktion zu un-
terscheiden.

[0022] Fir eine besonders sichere Abkapselung kann
die Kapselung eine Metallkapselung sein. Es ware je-
doch auch denkbar, fiir die Kapselung einen besonders
stabilen Kunststoff zu verwenden.

[0023] Nach einer weiteren Ausgestaltung kann vor-
gesehen, dass zum Ansteuern des elektrischen An-
triebsmotors zum Antreiben der Miinzférdereinrichtung
eine elektrische Versorgungsspannung erforderlich ist,
die eine definierte Grenzspannung Uberschreitet Die
Grenzspannung stellt sicher, dass insbesondere mit klei-
nen und von einer Person leicht und unbemerkt trag- und
anwendbaren Spannungsquellen, wie kleineren Akku-
blocks, keine ausreichende Spannung zum Ansteuern
des elektrischen Antriebsmotors zur Verfliigung gestellt
werden kann. Dies stellt eine zuséatzliche Absicherung
dar.

[0024] Die Munzfordereinrichtung kann eine Dreh-
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scheibe oder eine Miinzférderkette oder ein Mlnzférder-
band sein.

[0025] Ein Ausfihrungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend anhand von Figuren naher erldutert. Es zei-
gen schematisch:

Fig. 1 eine erfindungsgemaRe Vorrichtung in einer
teilweise aufgeschnitten perspektivischen An-
sicht,

Fig.2 die Ansicht aus Fig. 1 mit zur Veranschauli-
chung teilweise nicht dargestellter Kapselung
des elektrischen Antriebsmotors, und

Fig. 3  einen vergréfRerten Ausschnitt der Ansicht aus
Fig. 2 mit zur Veranschaulichung vollstandig
nicht dargestellter Kapselung des elektrischen
Antriebsmotors.

[0026] Soweit nichts anderes angegeben ist, bezeich-
nen in den Figuren gleiche Bezugszeichen gleiche Ge-
genstande. Bei der in den Figuren gezeigten erfindungs-
gemaRen Vorrichtung zum Ausgeben von Miinzen han-
delt es sich um einen Miinzhopper. Der Miinzhopper be-
sitzt ein allgemein bei dem Bezugszeichen 10 gezeigtes
Gehéause und einen Miinzcontainer 12 zur Aufnahme von
Minzen. Aus dem Minzcontainer 12 werden Miinzen
einer in der rlckseitigen Ansicht der Fig. 1 nicht naher
dargestellten Munzférdereinrichtung, vorliegend einer
Munzférderkette, zugefihrt. Die Minzforderkette steht
mit einem Getriebe in Eingriff, von dem in den Figuren
ein erstes Zahnrad 16, ein zweites Zahnrad 18 und ein
drittes Zahnrad 19 zu erkennen sind. Ein solches Getrie-
be ist an sich bekannt und soll daher nicht ndher erlautert
werden. Das dritte Zahnrad 19 kdmmt mit einer Schne-
cke 20, die drehfest mit einer Antriebswelle 22 eines elek-
trischen Antriebsmotors 24 verbunden ist. Der grund-
satzliche Aufbau und die grundséatzliche Funktion eines
solchen Minzhoppers sind bekannt und werden daher
nicht naher erlautert.

[0027] In Fig. 1 befindet sich der elektrische Antriebs-
motor 24 in einer mechanischen Kapselung, beispiels-
weise einer Kunststoff- oder Metallkapselung. Die Kap-
selung umfasst einen einseitig geschlossenen Kapsel-
kérper 26 und umschlie3t mit einem beispielsweise ein-
stlickig mit dem Kapselkdrper ausgebildeten Abschnitt
28 auch das dritte Zahnrad 19 und teilweise das zweite
Zahnrad 18. Aus Griinden der Veranschaulichung sind
der Kapselkorper 26 und der Abschnitt 28 in den Figuren
2und 3 nicht dargestellt, wobeiin Fig. 2 noch ein ebenfalls
zur Kapselung gehdrender rohrférmiger Kapselabschnitt
30 gezeigt ist, der in Fig. 3 wiederum aus Griinden der
Veranschaulichung nicht dargestellt ist. Auch der rohr-
férmige Kapselabschnitt 30 kann beispielsweise aus
Kunststoff oder Metall bestehen. Die Kapselung des
elektrischen Antriebsmotors 24 umfasst weiterhin eine
das untere offene Ende des Kapselkorpers 26 bzw. des
rohrférmigen Kapselabschnitts 30 verschlieRende Ab-
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schlussplatte 32, insbesondere ebenfalls aus Kunststoff
oder Metall. In Fig. 3 ist eine Abkantung der Abschluss-
platte 32 zu sehen. In Fig. 3 ist auBerdem zu erkennen,
dass der elektrische Antriebsmotor 24 eine Motorleiter-
platte 34 umfasst, die Uber Kontakte 36 mit dem eigent-
lichen Antriebsmotor 24 verbunden ist. Auf der Motorlei-
terplatte 34 befinden sich elektronische Bauteile, wie un-
ten noch naher erldutert werden wird.

[0028] Durch die Kapselung, umfassend den Kapsel-
kérper 26, den rohrférmigen Kapselabschnitt 30 und die
Abschlussplatte 32, ist der elektrische Antriebsmotor 24
einschliel3lich seiner Motorleiterplatte 34, den Motorkon-
takten 36 und den elektronischen Bauteilen auf der Mo-
torleiterplatte mechanisch gekapselt und somit von au-
Ren nichtzuganglich. Der Kapselkdrper 26 weist lediglich
eine Durchfiihrung 38 auf, durch die in dem dargestellten
Beispiel mehrere, insbesondere vier Ansteuerleitungen
40 fir den elektrischen Antriebsmotor 24 nach aulRen
gefuhrtsind. Die Ansteuerleitungen 40 sind an ihrem dem
elektrischen Antriebsmotor 24 abgewandten Ende mit ei-
ner in den Figuren nicht ndher dargestellten Hauptleiter-
platte des Miinzhoppers verbunden.

[0029] Durch ein Ansteuern des elektrischen Antriebs-
motors 24 kann Uber die Schnecke 20 und die Zahnrader
16, 18, 19 des Getriebes die Minzférderkette drehend
angetrieben werden. Dabei werden aus dem Minzcon-
tainer 12 auf die Miinzférderkette geférderte Miinzen zu
einem Minzauslass 42 geférdert und ausgegeben, bei-
spielsweise an einen Kunden.

[0030] Um ein unbefugtes Auszahlen durch ein unbe-
fugtes Ansteuern des elektrischen Antriebsmotors zu
verhindern, sind Uber die mechanische Kapselung des
elektrischen Antriebsmotors hinaus elektronische Siche-
rungsmalnahmen vorgesehen. Einerseits befindet sich
in dem dargestellten Ausfihrungsbeispiel auf der Motor-
leiterplatte 34 ein elektronisches Freigabebauteil, vorlie-
gend in Form eines elektronischen Freigabeschaltbau-
teils. Auf der Hauptleiterplatte befindet sich ein weiteres
elektronisches Bauteil. Bei einem befugten Ansteuern
sendet das elektronische Bauteil auf der Hauptleiterplat-
te ein Freigabesignal, beispielsweise ein Gleichspan-
nungssignal, an das elektronische Freigabebauteil auf
der Motorleiterplatte 34, und zwar Gber zwei der Ansteu-
erleitungen 40. Daraufhin wird durch das elektronische
Freigabebauteil eine Ansteuerung des elektrischen An-
triebsmotors 24 grundsatzlich zugelassen. Weiterhin ist
ein elektronisches Sperrelement vorgesehen, in dem
vorliegenden Beispiel umfassend einen auf der Motor-
leiterplatte 34 angeordneter Feldeffekttransistor, bei-
spielsweise einen MOSFET, sowie einen ebenfalls auf
der Motorleiterplatte 34 angeordneten Gleichrichter. In
dem dargestellten Beispiel liegt die lUber zwei weitere
Ansteuerleitungen 40 bereitgestellte elektrische Versor-
gungsspannung fur den elektrischen Antriebsmotor 24
an einem Eingang des Gleichrichters an. Der Ausgang
des Gleichrichters ist mit dem Gate-Anschluss des Feld-
effekttransistors verbunden, wobei das elektronische
Freigabeschaltbauteil zwischen dem Ausgang des
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Gleichrichters und dem Gate-Anschluss des Feldeffekt-
transistors angeordnet ist. Bei Vorliegen des Freigabe-
signals stellt das elektronische Freigabeschaltbauteil die
elektrische Verbindung zwischen dem Ausgang des
Gleichrichters und dem Gate-Anschluss des Feldeffekt-
transistors her. Der Gleichrichter stellt an seinem Aus-
gang allerdings nur dann eine Gleichspannung fiir den
Gate-Anschluss bereit, sofern die an seinem Eingang
anliegende elektrische Versorgungsspannung eine puls-
weitenmodulierte Versorgungsspannung ist. Bei Anlie-
gen der von dem Gleichrichter gerichteten Gleichspan-
nung an dem Gate-Anschluss des Feldeffekttransistors
wird dieser durchldssig geschaltet, so dass die pulswei-
tenmodulierte elektrische Versorgungsspannung, die
auch an dem Source-Anschluss des Feldeffekttransis-
tors anliegt, Uber den Drain-Anschluss des Feldeffekt-
transistors zur Ansteuerung des elektrischen Antriebs-
motors 24 gelangen kann.

[0031] Durch die mechanische Kapselung des elektri-
schen Antriebsmotors 24 einschliellich seiner Motorlei-
terplatte 34 und den darauf angeordneten elektronischen
Bauteilen ist zum einen eine mechanische Sicherung ge-
gen Manipulation gegeben. Darlber hinaus wird durch
die erlduterten elektronischen SicherungsmalRnahmen
eine Manipulation weiter erschwert.

Patentanspriiche

1. Vorrichtung zum Ausgeben von Miinzen, umfassend
eine Munzférdereinrichtung und einen Mlnzcontai-
ner (12), aus dem Minzen der Munzférdereinrich-
tung zugefihrt werden kbénnen, sowie einen
Minzauslass (42) zur Ausgabe von Miinzen, weiter
umfassend einen elektrischen Antriebsmotor (24)
zum Antreiben der Miinzférdereinrichtung, wobei bei
einem Antreiben der Miinzférdereinrichtung Miinzen
durch die Miinzférdereinrichtung zu dem Miinzaus-
lass (42) gefoérdert und ausgegeben werden, da-
durch gekennzeichnet,

- dass mindestens ein elektronisches Freigabe-
bauteil zum Empfang mindestens eines Freiga-
besignals vorgesehen ist, wobei das mindes-
tens eine elektronische Freigabebauteil eine
Ansteuerung des elektrischen Antriebsmotors
(24) zum Antreiben der Miinzférdereinrichtung
erst nach Empfang des mindestens einen Frei-
gabesignals freigibt, und

- dass der elektrische Antriebsmotor (24) eine
Motorleiterplatte (34) aufweist, mit der mehrere
Ansteuerleitungen (40) zum Senden des min-
destens einen Freigabesignals und zum An-
steuern des elektrischen Antriebsmotors (24)
verbunden sind, wobei der elektrische Antriebs-
motor (24) mit seiner Motorleiterplatte (34) in ei-
ner Kapselung (26, 30, 32) aufgenommen ist,
wobei die Kapselung (26, 30, 32) eine Durch-
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fuhrung (38) aufweist, durch die die Ansteuer-
leitungen (40) aus der Kapselung (26, 30, 32)
herausgefiihrt sind.

Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das mindestens eine Freigabesignal
mindestens ein elektrisches Spannungssignal ist,
vorzugsweise mindestens ein Gleichspannungssig-
nal, wobei das mindestens eine elektronische Frei-
gabebauteil mindestens ein elektronisches Freiga-
beschaltbauteil ist, welches durch das mindestens
eine Freigabesignal zum Zulassen einer Ansteue-
rung des elektrischen Antriebsmotors (24) geschal-
tet wird.

Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das mindestens eine elektronische
Freigabeschaltbauteil mindestens ein Opto-Koppler
ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass weiterhin
mindestens ein elektronisches Sperrelement vorge-
sehen ist, welches eine Ansteuerung des elektri-
schen Antriebsmotors (24) durch eine elektrische
Versorgungsspannung nur zulasst, sofern die elek-
trische Versorgungsspannung eine pulsweitenmo-
dulierte Versorgungsspannung ist.

Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das mindestens eine elektronische
Sperrelement einen Feldeffekttransistor sowie einen
Gleichrichter umfasst, an dessen Eingang die elek-
trische Versorgungsspannung anliegt und dessen
Ausgang mit dem Gate-Anschluss des Feldeffekt-
transistors verbunden ist, wobei eine von dem
Gleichrichter gerichtete und an dem Gate-Anschluss
des Feldeffekttransistors anliegende Gleichspan-
nung den Feldeffekttransistor so schaltet, dass der
elektrische Antriebsmotor (24) durch die elektrische
Versorgungsspannung angesteuert werden kann,
und wobei der Gleichrichter an seinem mit dem
Gate-Anschluss des Feldeffekttransistors verbun-
denen Ausgang nur dann eine gerichtete Gleich-
spannung bereitstellt, wenn die am Eingang des
Gleichrichters anliegende elektrische Versorgungs-
spannung pulsweitenmoduliert ist.

Vorrichtung nach den Anspriichen 2und 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das mindestens eine elek-
tronische Freigabeschaltbauteil zwischen dem
Gleichrichter und dem Gate-Anschluss des Feldef-
fekttransistors angeordnet ist, und erst durch Emp-
fang des mindestens einen Freigabesignals zum
Herstellen einer Verbindung fir die von dem Gleich-
richter an seinem Ausgang bereitgestellte gerichtete
Gleichspannung zu dem Gate-Anschluss des Feld-
effekttransistors geschaltet wird.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10.

1.

12.

13.

14.

15.

16.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 4 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass das mindestens eine
elektronische Sperrelement auf der Motorleiterplatte
(34) angeordnet ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das min-
destens eine elektronische Freigabebauteil auf der
Motorleiterplatte (34) angeordnet ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass sie wei-
terhin eine aulRerhalb der Kapselung (26) angeord-
nete Hauptleiterplatte umfasst, die ebenfalls mitden
Ansteuerleitungen (40) verbunden ist.

Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass auf der Hauptleiterplatte mindestens
ein elektronisches Bauteil angeordnet ist zum Sen-
den des mindestens einen Freigabesignals an das
mindestens eine elektronische Freigabebauteil.

Vorrichtung nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das mindestens eine elektronische
Bauteil zum Senden des mindestens einen Freiga-
besignals an das mindestens eine elektronische
Freigabebauteil in mindestens einen Mikrocontroller
integriert ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das min-
destens eine elektronische Freigabebauteil in min-
destens einen Mikrocontroller integriert ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das min-
destens eine Freigabesignal ein mit mindestens ei-
nem Verschlisselungsprotokoll verschlisseltes Si-
gnal ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass mehr als
zwei Ansteuerleitungen (40), vorzugsweise mindes-
tens vier Ansteuerleitungen (40), vorgesehen sind.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die Kap-
selung (26, 30, 32) eine Metallkapselung ist.

Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass zum An-
steuern des elektrischen Antriebsmotors (24) zum
Antreiben der Minzférdereinrichtung eine elektri-
sche Versorgungsspannung erforderlich ist, die eine
definierte Grenzspannung Uberschreitet.



EP 3 051 505 A1

Fig. 1



EP 3 051 505 A1

Fig. 2



20

EP 3 051 505 A1

Fig. 3



10

15

20

25

30

35

40

45

50

EP 3 051 505 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 16 15 2548

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X DE 10 2012 111080 Al (LOWEN ENTERTAINMENT |[1-16 INV.
GMBH [DE]) 22. Mai 2014 (2014-05-22) GO7D9/00
* Absdtze [0023] - [0032] * GO7F17/32
* Abbildungen 1,2 *
A EP 1 577 845 Al (ASAHI SEIKO CO LTD [JP]) [1-16

21. September 2005 (2005-09-21)

* Absdtze [0014], [0026], [0027] *
* Absdtze [0036] - [0045] *

* Abbildungen 3-6 *

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

) Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer

Den Haag 23. Juni 2016

Bauer, Sebastian

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist

D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument

L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes
Dokument

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

10



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 051 505 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 16 15 2548

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

23-06-2016
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 102012111080 Al 22-05-2014 CN 105074786 A 18-11-2015
DE 102012111080 Al 22-05-2014
EP 2920772 Al 23-09-2015
JP 2016506253 A 03-03-2016
US 2015332551 Al 19-11-2015
WO 2014076043 Al 22-05-2014
EP 1577845 Al 21-09-2005 DE 602005001008 T2 23-08-2007
EP 1577845 Al 21-09-2005
JP 4474583 B2 09-06-2010
JP 2005267133 A 29-09-2005
US 2005236254 Al 27-10-2005

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

1"




	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

